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Rammerll ^ Altensteig , Mittwoch, den IS. Januar

Rems smaMches Kabtm«
Kommunistische Luerschüsse blieben fruchtlos — Die

nicht einmal die Zustimmung sämtlicher Voltsfrontparteien ge¬
funden . Ein bewegtes Klagelied stimmte vor allem der Kom¬
munist Ramette cm , der behauptete , man habe von Beginn
der Krise an die kommunistische Kammerfraktion aus der Mehr¬
heit auszuschalten versucht. Es bleibe nur die Frage übrig , er-
dreistete er sich zu sagen, ob dieses Ergebnis auch dem Wunsche
Frankreichs entspreche. ( ! ) („Frankreichs " dürfte wohl ein fal¬
scher Zungenschlag sein ; Kommunist Ramette hat gewiß Moskau
gemeint ! — Die Schriftltg .) Wütend ließ sich Ramette dann
zu >der Drohung hinreisten : Die Ereignisse würden vielleicht
nicht lange auf sich warten lassen, um dies zu zeigen. Resigniert
stellt er dann noch einmal fest, die Kommunisten seien geneigt
gewesen, an einer Regierung der Volksfront mitzuarbeiten . Sie
blieben auch weiter bereit . Für sie zähle allein das Programm,
und zwar das Volksfrontprogramm , dem sie nach wie vor „treu
verbunden " blieben . Ihre Stellungnahme zum neue» Kabinett
behielten sich die Kommunisten vor , bis es sich dem Parlament
vorftelle . „Denn wir werden die Regierung nach ihrem Pro¬
gramm und mehr noch nach ihren Männern beurteilen ."

Rem BllMstims d» Lage in Ehim
Zavan mobilisiert lvetter - China zur letzten Verteidigung bereit

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Japan und China , der als Schlußstein wichtiger , aber fehl¬
geschlagener Verständigungsverhandlungen anzusehen ist,
wird auch in Berlin mit großer Zurückhaltung beurteilt . Es
fällt allgemein auf , daß trotz des Bruches mit der chinesi¬
schen Zentralregierung eine formelle Kriegserklärung Ja¬
pans nicht erfolgt ist. Allerdings ist zweifelhaft , ob man in
diesem Verzicht Japans ein letztes Einlenken sehen soll , das
noch gewisse schwache Möglichkeiten für die Zukunft offen
läßt . Wahrscheinlicher ist, daß andere Gründe für die Hal¬
tung Japans maßgebend gewesen sind

Vor allem ist eine Rücksicht Japans auf die Politik der
westlichen Großmächte , d h . auf Beschwerdemöglichkeiten
durch England und Amerika unverkennbar Durch eine
Kriegserklärung wäre eine Rechtsgrundlage für die
Blockade der chinesischen Küste geschaffen worden . Damit
hätte Japan aber auch zur gleichen Zeit die britischen und
amerikanischen Interessen so nachdrücklich auf den Plan ge¬
rufen , daß Schwierigkeiten internationaler Art kaum ver¬
meidbar gewesen wären . Aber auch gegenüber der chinesi¬
sche« Zentralregierung schien der Verzicht auf eine formelle
Kriegserklärung wünschenswert . Da Japan weiter den
Standpunkt vertritt , daß das jetzige chinesische Volk durch
seine Regierung nicht repräsentiert wird , würde eine
Kriegserklärung nur eine Anerkennung der bekämpften Re¬
gierung bedeutet haben . Die Abberufung der Botschafter
genügte deshalb für Japan vollkommen , um den gegenwär-
ögen Kurs China gegenüber zum Ausdruck zu bringen.

Es wäre verfrüht , die neuen militärischen Operationen
von Japans Heer und Marine in den nächsten Tagen be¬
reits in den Einzelheiten vorher zu sagen . Der Marsch auf
Hankau scheint einigermaßen sicher. Ob auch auf Kan¬
ton zugestoßen werden soll , ist nicht nur eine Zweckmäßig¬
keitsfrage , sondern ein Problem der internationalen Poli¬
tik. Auch hier drohen Differenzen mit England und Ame¬
rika, die Tokio vorläufig noch nicht wünscht. Im allgemei¬
ne« ist zu sagen , daß der Krieg der nächsten Wochen und
Monate an Japan und China gleichzeitig ungeheure An¬
forderungen stellt . Vorübergehende Rückschläge werden , wie
es scheint , auch in Tokio für möglich gehalten. Die Rasch¬
heit. mit der Japan weitere Erfolge erzwingt, wird für die

Bon d» dkiiMr» Webnnachl statt bktlndrnckl
Nesichtiguns -er Luftkriessschnle Gatow

Paris» 18. Januar . Die Kabinettskrise ist beendet. Chau-
<«mps hat seine neue Regierung gebildet. Um 22.35
Uh« MEZ begab er sich, begleitet von seinen Mitarbeitern , her¬
nach ins Elysöe, wo er dem Präsidenten der Republik seine neuen
Minister und die Unterftaatssekretär vorstellen wird.

Die halbamtlich veröffentlichte Ministerliste lautet:
Ministerpräsident : Ehautemps.
Stellvertretender Ministerpräsident , Landesverteidigung und

Krieg : Daladier.
Etaatsminister , beauftragt mit der Zusammenfassung der wirt¬

schaftlichen und finanziellen Aktion der Regierung : Bonnet.
Staatsminister , beauftragt mit der Dienststelle der Minister¬

präsidentschaft : Brossard.
Kriegsmarine : William Bertrand,
Luftfahrt : Guy la Chambre.
Inneres : Sarraut.
Justiz : Campinchi.
Finanzen : Marchandeau.
Aeußeres : Delbos.
Handel : Pierre Cot.
Pensionen : Lassalle.
Landwirtschaft : Lhapfal.
Erziehung : Jean Zay.
Post und Telegraphie : Gentin.
Arbeit : Ramadier.
Kolonien : Senator Steeg.
Oeffentliche Gesundheit : Rucart.
Oeffentliche Arbeiten : Queuille.
Handelsmarine : Elbel.

Me Parteizusammensetzung des neuen Kabinetts Ehautemps
Paris , 10 . Januar . Von den Ministern der neugebildeten

Regierung gehören die Senatoren Ehautemps , Sarraut , Lhapfal,
Steeg und Queuille sowie die Abgeordneten Daladier , Bonnet,
Bertrand , Guy la Chambre , Campinchi , Marchandeau , Delbos,
Eot , Lassalle, Jean Zay , Gentin , Rucart und Elbel der radi¬
kalsozialen Partei an , während die Abgeordneten Frossard und
Ramadier der republikanisch-sozialen Vereinigung angehören.

Ehautemps über die Ziel« des neuen Kabinetts
Paris , 19 . Januar . Bevor sich das neue Kabinett ins ElyfHe

zum Präsidenten der Republik begab , machte Ministerpräsident
Ehautemps vor der Presse kurze Ausführungen , in denen
er seiner Freude Ausdruck gab , eine so lange und heikle Krise
durch die Kabinettsbildung beendet zu haben . Die neue Regie¬
rung werde sich bemühen , den Hoffnungen des Landes zu ent¬
sprechen, das von ihr Reformen wie soziale Gerechtigkeit, inne¬
re« Frieden und Sicherheit erwarte . Schwere Ausgaben warte¬
ten der Regierung . Sie werde sie mit dem doppelten Ziel an¬
packen : Die Wünsche der Wählerschaft zu erfüllen und sie zu
versöhnen mit den Notwendigkeiten des nationalen Wohles . In
Men Fällen würden die Minister ihr ganzes Selbst für ihre
hohen Pflichten einfetzen.

Man wird das besondere Interesse bemerkt haben , sagte
Ehautemps weiter , das ich darauf verwandt habe , um die
Dienststellen des Ministerpräfidiums besser zu organisieren , die
wirtschaftliche und finanzielle Schlagkraft der Regierung zusam-
« enzufassen und eine strenge Kontrolle der Ausländer auszu-
Lben . Ich Lin entschlossen , mit meinem Freund Daladier eine
Neuordnung der Geschäftsbereiche der Ministerien für 'die Lan¬
desverteidigung durchzufiihren . Um diese Reform M erleichtern,
haben mir meine Kollegen Campinchi und Pierre Cot ihre Aem-
ter zur Verfügung gestellt. Ich habe sie beide gebeten , die Lei¬
tung eines anderen Ministerialberciches zu übernehmen.

Ich kann sagen, daß mit diesen Aenderungen mein Kabinett
in fester Form gebildet ist. Das Werkzeug ist bereit , es ist stark,
«nd wir werden uns jetzt an die Arbeit machen.

Der erste Kabinettsrat der neugebildeten Regierung wird
am Donnerstagnachmittag stattfinden . Am Freitagfrüh ver¬
sammeln sich die Minister zu einem Ministerrat , und am Frei¬
tagnachmittag wird sich die Regierung dem Parlament vorstellen.

Enttäuschung bei den französischen Kommunisten
Paris , 19 . Januar . Entgegen Gerüchten von einer Stellung¬

nahme des kommunistischen Parteioorstandes gegen das neue
Kabinett Ehautemps verlautete in den Abendstunden des Diens¬
tag , daß sich lediglich die Oberbonzen über ihre Haltung im
Liuksausschuß der Kammer geeinigt hätten.

Nach Schluß dieser Sitzung hahen mehrere kommunistische
Abgeordnete ihrem Umnut über die Ausschließung der Mosko¬
witer aus der neuen Regierung recht lebhaft Ausdruck gegeben.
Sie erklärten bedauernd , eine Beteiligung der Kommunisten sei
nicht ernsthaft erwogen worden , und zudem habe der Versuch

Merbog , 18. Ja « . Ministerpräsident Stojadinowttsch besich¬
tigte am Dienstag zunächst die Lustkriegsschule und die Lust¬
kriegsakademie in Gatow , nahm dann in den Mittagsstunden
an den Schießübungen in Jüterbog teil und wohnte schließlick
»och im benachbarten Fliegerhorst Damm Paradevorführuugen
einer Gruppe des Jagdgeschwaders Richthofen bei . In der Lust¬
kriegsakademie Gatow hießen Staatssekretär General der
Flieger Milch , der Chef des Generalstabes der Luftwaffe , Ge¬
neralleutnant Stumpfs , der Kommandeur der Luftkriegsakademie,
General der Flieger von Stülpnagel , und der Kommandeur der
Höheren Luftwaffenschule, Generalleutnant Wilberg , den Gast
willkommen. Die Führung durch die Anlagen der Luftkricys-
Ebmle übernahm deren Kommandeur . Oberst Schulz. Der stigo-

Bolschewistische Söldnerhaofen bei
Leroel im Rückzug

Rege Tätigkeit der nationalen Luftwaffe
Bilbao , 18. Januar . Wie von der Teruel -Front gemeldet

wird , stand auch der Dienstag wieder im Zeichen der nationalen
Luftwaffe , die das gute Flugwetter dazu benutzte, die feindlichen
Stellungen mit Bomben zu belegen , und zwei bolschewistische
Söldnerhaufen besonders bei Tortejada und auf den Höhen
Villastar und Masueto auseinandertreiben konnte.

Im Abschnitt Affambra , etwa 25 Kilometer nördlich von
Teruel , zogen sich die Bolschewisten nach einem heftigen Angriff
der nationalen Autillerie aus über 190 Geschützen auf dem linken
Ufer des Alfambra zurück . Die bolschewistischen Nachschubstraßen
nach Cuenna und Valencia liegen unter nationalem Feuer.

Bolschewistische Gefangene berichten übereinstimmend über
eine immer weiter um sich greifende Entmntigung unter den
Bolschewisten. Jüdische Söldner hätten sich geweigert , zu eine«
Gegenangriff vorzngeheu . Darauf sei ein jüdischer Anführer
ans Basel erschossen worden . Im übrigen hätten die Bolsche¬
wisten neuerdings englische und nordamerikanische Söldner an
die Teruel -Front geworfen.

Beurteilung der endgültigen Siegesaussichteil entscheidend
sein . Auch die Haltung Sowjetrußlands wird maßgeblich
von diesen heute noch nicht klar zu übersehenden Faktoren
abhängen.

Japans Botschafter aus Schanghai abberufen
Tokio, 18. Ja « . (Ostasiendienst de» DRV .) Die japanische

Regierung hat jetzt als Folge des Abbruches ihrer Beziehungen
zur chinesischen Zentralregiernng ihren Botschafter Kawagoe an«
Schanghai abberufe «. Andererseits hat der chinesische Bot¬
schafter in Tokio Japan verlasse «.

Konoe über - ie japanischen Ziele
Tokio, 18. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Der japanische

Ministerpräsident Fürst Konoe erklärte am Diens¬
tag , daß die japanische Regierung mit der chinesischen Zentral¬
regierung nicht mehr verhandeln werde , nachdem die letzten Er¬
eignisse sie überzeugt hätten , daß eine Erörterung von Friedcns-
bedingungen mit Marschall Tschiangkaischek nutzlos gewesen wäre.
Gegenüber der Zentralregiernng hatten nur noch „Waffen z»
sprechen ". Japan werde aber im geeigneten Augenblick Verhand¬
lungen mit einer neuen Regierung in Peking aufnehmen , die
dann an die Stelle der bisherigen Zentralregierung treten werde
Die japanische Regierung erwarte zuversichtlich , daß „das neue
Regime in China "

sich in kurzer Zeit so weit festige , um ser-
handlungsfähig zu sein und im Namen des Großteils Chinas
sprechen zu können. Vielleicht werde das neue Regime sich ähn¬
lich wie Mandschukuo entwickeln, doch sollten nach der endgültige»
Einrichtung einer neuen Zentralregierung Chinas die chinesisch¬
japanischen Beziehungen darauf abgestellt werden , in engster Zn»
sammenarbeit stabile Verhältnisse in Ostasien herzustellen. We¬
sentlich sei, daß das neue Regime sich zusammen mit Japan ans
de« Boden der Antikomintern -Politik stelle.

Zur wirtschaftlichenEntwicklungdes neuen Chinas
erklärte Fürst Konoe, eine gewisse staatliche Kontrolle werde
unvermeidlich sein , aber die gegenseitige chinesisch- japanische Hilst
solle zum leitenden Prinzip erhoben werden . Japan werde jeden¬
falls wirtschaftliche Berater nach China entsenden, aber ent¬
schieden sei darüber bisher noch nichts . Ebenso wie die Rechte
und Interessen dritter Mächte gewahrt würden , sei a«ch da»
Kapital dritter Mächte zum Aufbau willkommen.

Teilnahme an Artillvriemaoövern in Ntterbog
slawische Ministerpräsident und seine Begleitung hatten im Ln-

. schluß an den Rundganq noch Gelegenheit , Schießübungen lcich-
I ter und schwerer Flakgeschütze beizuwohnen.

In den Mittagsstunden nahm Ministerpräsident Stojadino-
witsch im Beisein der Oberbefehlshaber des Heeres und der
Luftwaffe , der Generalobersten Freiherrn von Fritsch und
Eöring, bei der Artillerieschule in Jüterbog an einem von
den drei Abteilungen des Artillerielehrregiments und der B«-
obachtungs - und Lehrabteilung kriegsmäßig durchgeführten
Scharfschießen teil . Der Kommandeur der Artillerieschule Jüteo-
bog, Generalmajor Brand , hieß den Gast der deutschen Wehr¬
macht an der „Wiege der deutschen Artillerie " herzlich will¬
kommen
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Mit größtem Interesse verfolgte Ministerpräsident Stojabino'
witsch und seine Begleitung bei der Fahrt durch das Gelände
an den schnellfeuernden leichten und schweren Feldhaubitzen und
am Scherenfernrohr die ausgedehnten , in Zusammenarbeit mii

Infanterie , Panzerwagen und Fliegern durchgeführten Kampf¬
handlungen , die ein eindrucksvolles Bild von der außerordent¬
lichen Wendigkeit und der Einsatz - und Feuerkraft der deutschen
Artillerie vermittelte . Mit allen verfügbaren Kräften , vom
leichten Kaliber bis zum schweren Mörser , wurden die Stellungen
des „Feindes " unter dem zusammengesaßten Feuer der angrei-
senden blauen Partei vernichtet. ^

Bei einem anschließenden Frühstück für die lugoslawische,-
Äournalisten im Offizierskasino des Fliegerhorstes Damm yretz
der Kommandeur der zweiten Gruppe des Jagdgeschwaders
Richthofen und der Kommandant des Fliegerhorstes , Major
Huth , seine Gäste mit dem alten Jagdflieger -Ruf „Horridoh"
willkommen. Mit herzlichen Worten dankte ihnen der Direktor
Jovanowitsch von der jugoslawischen amtlichen Nachrichten-
«gentur.

Ministerpräsident Stojadinowitsch in der Berliner Staatsoper

Berlin , 19. Januar . Der jugoslawische Ministerpräsident und
Außenminister Dr . Stojadinowitsch wohnte am Dienstag
in der Berliner Staatsoper einer Aufführung von „Tristan und
Isolde " bei , die einen tiefen Eindruck von der beispielhaften
Darstellung der ernsten Musitdramatik Richard Wagners im
Dritten Reich vermittelte.

Dr . Stojadinowitsch hatte mit seiner Gattin in der großen
Mittelloge Platz genommen. Neben ihm sah man den jugo¬
slawischen Gesandten in Berlin Cincar -Martowitsch mit Gattin.
Bon deutscher Seite waren u . a . anwesend der Chef des Proto¬
kolls , Gesandter von Bütow -Schwante , ferner Gesandter Asch¬
mann und Ministerialdirektor von Wizsäcker vom Auswärtigen
Amt sowie der Chefadjutant des Ministerpräsidenten Göring,
Oberst Bodenschatz.

Der herzliche Beifall des dicht besetzten Hauses steigerte sich
am Schlug zu langanhaltenden Dankeskundgebungen für die
Künstler.

Jugoslawiens Presse von der deutschen Wehrmacht
stark beeindruckt

Belgrad » 19. Januar . Die gesamte Mittwoch -Presse steht
unter dem gewaltigen Eindruck, den der Besuch der deutsche»
Wehrmacht Lei den jugoslawischen Gästen hinterlassen hat . Die
militärischen Ehren , die Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch
dabei erwiesen wurden , werden von der ganzen Nation als eine
Ehrung ihrer eigenen soldatischen Tapferkeit anerkannt und
dankbar empfunden . Die Herzlichkeit und ehrliche Sympathie,
mit der die deutsche Presse auch weiterhin über den privaten
Teil des Besuches von Dr . Stojadinowitsch berichtet , werden als
«in Beweis für die Stärke der neubestäigten Freundschaft an¬
gesehen . Besonders hervorgehoben wird in allen Berichten auch
das kameradschaftliche Entgegenkommen der deutschen Offiziere,
die den jugoslawischen Gästen bereitwillig alles erklärt hätten.
Biele unter ihnen hätten im Weltkrieg gegen die Serben im
Heide gestanden und wüßten von deren Tapferkeit und soldati¬
schen Tugenden sehr Rühmenswertes zu erzählen.

«

Das Mittwoch -Programm
Während der jugoslawischeMinisterpräsident in der Nacht zum

Mittwoch die Reichshauptstadt verläßt , um bei Salchau in der
Nähe von Letzlingen (Kreis Eardelegen ) an einer Jagd teilzu-
»ehmen, wird Frau Stojadinowitsch am Mittwoch vormittag
eine Besichtigung der Einrichtungen des Winterhilsswerkes des
deutschen Volkes vornehmen. ^

Deutsch-jugoslawische Pressevereinbaruug
Bern «, 18 . Jan . Anläßlich des Besuches des jugoslawischen

Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch haben vorbereitende
Besprechungen zwischen dem Reichspressechef Dr . Dietrich
»nd dem jugoslawischen Presseches Dr . Lukowitsch über die
Pressebeziehungen zwischen dem Reich und Jugoslawien
stattgefunden . Am Dienstag wurde der Pressechef der jugo¬
slawischen Regierung , Dr . Lukowitsch . vom Reichsminister für
volksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels im Beisein
von Reichspressechef Dr . Dietrich empfangen

Bei diesen Besprechungen bestand völlige Einmütigkeit dar¬
über , wie bisher so auch in Zukunft in noch verstärktem Matze den
guten srenndschastlichen Beziehungen , die zwischen Deutschland
und Jugoslawien bestehen , auch in der Presse beider Länder
Rechnung zu tragen . Es wurde festgestcllt , daß es von großem
Nutzen ist, wenn der Nachrichtenaustausch der beiderseitigen
Presse sowie der Kontakt zwischen ihren Vertretern noch mehr
i»tensioiert und vertieft wird . Insbesondere war man sich oar-
über einig , daß die beiderseitige Presse gemäß dem Geiste des
deutsch-jugoslawischen Verhältnisses es vermeiden solle , Nachrich¬
ten oder Artikel zu veröffentlichen, die die guten Beziehungen
der beiden Staaten zu stören geeignet find.

Es wurde als gemeinsamer Richtpunkt der Pressepolitik bei¬
der Länder bezeichnet , daß die Presse loyal an einer weiteren
Annäherung der beiden Völker mitwirkt , indem sie Verständnis
für die Lebensnotwendigkeiten des anderes Landes zeigt und
ihren Willen zu einer vertrauensvollen Mitarbeit beweist zum
Wähle ihrer Länder und zum Besten des allgemeinen Friedens

Deutsch-jugoslawischer Fe st- und Solzwirlschasts-
avsschuß

Berlin , 18. Jan . Vom Reichsforstamt wird mitgeteilt , datz
nach einem Beschluß der zwischen dem Deutschen Reich und dem
Königreich Jugoslawien eingesetzten Regierungsausschüsie, der
«n September 1937 gefaßt wurde , in diesen Tagen ein deutsch-
jugoslawischer forst - und holzwirtschaftlicher Ausschuß eingesetzt
worden ist , dem Sachverständige aus Kreisen der Erzeuger , Be-
»»Leiter und Verteiler (Handel) der Forst- und Holzwirtschaftev

Leider Länder angehören . Der Ausschuß soll unter staatlicher
Führung im Einvernehmen mit de» Regierungsausfchüsfen alle
Fragen des Holzverkehrs zwischen beiden Ländern behandeln:
seine hauptsächlichste Ausgabe soll es sein, de» beiden Regie'
rnngsausschüssen ans der Praxis heraus Maßnahmen vorruschlc»-

»SchwarzwSkder T»geszeitu»g"

ge« , die geeignet sind , die forst- und holzwirtschaftlichen Be¬
ziehungen der Leiden Länder ständig zu verbessern und zu ver¬
tiefen.

Mit 157,6 Millionen Dinar steht Deutschland in der jugosla¬
wischen Holzausfuhr an dritter Stelle . Es sind zweifellos Vor¬
aussetzungen sowohl für eine Produktionssteigerung der jugo¬
slawischen Holzwirtschaft, als auch .für einen Ausbau der bis¬
herigen deutschen Holzeinfuhr aus Jugoslawien in weitem Maße
gegeben.

Ski-Mole der Polizei am Sbrrioch
von General Daluege eingeweiht

Hindelang , 18. Jan . Am Oberjoch wurde am Montag die erst«
Ski-Schule der Polizei des Reiches durch den Chef der Ord-
imngspolizei , ff -Obergruppenführer General der Polizei Dai
lue ge . in Vertretung des Reichssührers ff und Chefs d«
deutschen Polizei ihrer Bestimmung übergeben.

General Daluege bezeichnete diese erste Polizei -Ski -Schule am
Oberjoch als eine der Stätten , an denen die Polizeioffizier«
and -Männer durch den Skisport zur Hörte gegen sich selbst und
zu einer Kameradschaft erzogen werden , in der es keinen Unter¬
schied des Dienstranges gebe. Im Arbeitsprogramm der körper¬
lichen Schulung der deutschen Polizei nehme der Skilauf , der in
großen Teilen des Reiches die Voraussetzung zur Ausübung de»
Dienstes schlechthin sei, immer größeren Raum ein. Mit dem
Hinweis auf die bevorstehenden deutschen Polizei -Skimeister-
schasten übergab der Chef der Ordnungspolizei dann das Haus
seiner Bestimmung . Die Ski -Schule wird zunächst Trainingslager
der Skimannschaften aus allen Gauen des Reiches sein, die im
Februar zum Wettkampf um die Würde des Polizei -Skimeisters
antreten werden.

Reichsminister Dr . Frick sandte an den Chef der Ordnungs¬
polizei anläßlich der Einweihung der Polizei -Ski -Schule a»
Oberjoch ein Telegramm.

Erst« englisch -irischer
Berhlmdlmigstag

Wenig zuversichtliche Blätterstimmen
London, 18. Jan . Die englisch - irischen Besprechungen, die in

London begonnen haben und die in der englischen Oeffentlichkeit
so viel Interesse auslösen , werden von der Presse ausführlich be¬
sprochen . Sie heben dabei ohne Ausnahme hervor , daß deVa -
lera tatsächlich die Frage der Teilung Irlands an¬
geschnitten habe , daß man aber englischerseits darauf hingewiesen
habe , daß die Lösung dieses Problems nicht bei England , sondern
bei Nordirland liege.

Die „Times " betont , daß es noch zu früh sei , um eine Ent¬
scheidung darüber zu fällen , welchen Ausgang die ausgenomme¬
nen Besprechungen haben werden . Zunächst hätten die Beratun¬
gen einen allgemeinen Charakter getragen . Es verlaute , daß sie
auf beiden Seiten freundschaftlich und freimütig geführt worden
seien , daß aber in keiner von den zur Debatte stehenden Fragen
eine Entscheidung gefallen sei . „Daily Telegraph " meint , man
könne annehmen , daß die Frage der irischen Einheit in den kom¬
menden Besprechungen nicht mehr eine hervorragende Stellung
einnehmen werde. „Daily Herald " kommt zu dem Schluß, daß die
britische Regierung zur Vereinigung Ulsters mit Südirland
Stellung nehmen werde , und davon hänge es ab , ob die ganze
Konferenz von Erfolg gekrönt sein oder zusammenbrechen werde.
„Daily Mail " steht sehr schwarz und erklärt , es seien alle An¬
zeichen für einen völligen Zusammenbruch der Verhandlungen
vorhanden gewesen. Nur ein Kompromiß in elfter Stunde lünne
sie noch retten , de Valera habe nicht das geringste Anzeigen
dafür gegeben, daß er seine Ansicht über ein geeintes Irland
aufgegeben habe.

örMurr in einer kanarischen Schale
20 Schüler in den Flammen umgekommen

London. 18. Jan . I « St . Hyacinthe unweit von Montreal
in Kanada brach am Dienstag früh in einer Knabenschule ein
Feuer aus , das so schnell um sich griff , datz sich eine Anzahl
Schüler nicht mehr retten konnte. Nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen haben 20 Jungen den Tod in den Flammen
gefunden. 23 werden «och vermißt. 22 Knaben sind bisher in
das Krankenhaus mit Brandverletzungen eingeliefert worden.
Li« Junge ist hier seine« Wunde« erlege« . Das Feuer brach
in einem Gebäude aus , iu dem etwa 160 Schüler «nd SO Lehrer
Wieke«.

15V Jahre Australien
Siduey , 18. Jan . Das 150jährige Eriindungsjubiläum Austra¬

liens wurde am Dienstag mit einer Feier in Lurnell (Bocanq
Bay ) eingeleitet , wo am 18 . Januar 1788 eine Flotte unter Ka¬
pitän Philip zum erstenmal anlies . Der Erinnerungsseier wohn¬
ten die Mitglieder des Staatskabinetts , die Spitzen der Zivil-
behörden, des Heeres und der Marine sowie das diplomatische
Corps bei . Nach verschiedenen Ansprachen wurde die von der
Königin Anna gestiftete alte Flagge vom Gouverneur am Mast
gehißt.

Moskau spioniert in Schweden
Zwei Verhaftungen wegen Wirtschaftsspionage

Stockholm, 18. Jan . In der kleinen Industriestadt Fagersta in
Mittelschweden sind zwei Personen , die vor kurzem entlasten
wurden , wegen Wirtschaftsspionage zugunsten der Sowjetunion
festgenommen worden. Es wird ihnen zur Last gelegt, daß sie
das wertvollste Geheimnis der Fagersta -Stahlwerke , nämlich di«
Erzeugung des rostfreien Hartstahls „Seco"

, den Sowjets preis¬
gegeben hätten . Die beiden Verhafteten , der 25jährige Folke
Bjorkin , und er 20jährige Birger Holmbeck, wurden vor kurzem
bereits wegen Photographierens von Fabrikeinrichtungen und
sonstiger verdächtiger Handlungen entlasten und unter Polizei-
Iontrolle gestellt, die dann schließlich zu der Feststellung der
Spionagetätigkeit zugunsten der Sowjets führte.

Nr . 14

Kollektives AlpdrMen
Im Hintergrund der „Wurm " aus Moskau

NSK . Man kann sich denken, datz manche europäische
Staatsmänner — gerade der kleineren Staaten — im Hin¬
blick auf ihre politische Fühlungnahme lieber ihre Augen
nach Rom und Berlin richten, als beispielsweise gerade im
Augenblick nach Paris . Denn wenn man nicht weiß, ob
man mit dem gleichen Außenminister überhaupt zweimal
verhandeln kann, weil er möglicherweise in wenigen Wochen
schon nicht mehr da ist , io scheut man oerständlicherweise
auch festere Bindungen um so mehr, als man sich noch des
traditionellen Hanges zur Paktomanie der französischen Au¬
ßenpolitik erinnert , der fast die ganze Nachkriegszeit das
politische Gesicht Europas prägte . Die „Ungerechtigkeit von j
Versailles und die Bosheiten von Genf"

, wie „Popolo ?
d'Jtalia " diese politische Situation kürzlich umriß , können
immer weniger als Maßstäbe eines neuen europäischen Le¬
bens angesehen werden , zumal ihre geistigen Väter in ihnen
vergangenen Entente -Träume gegen den aussteigenden Le¬
benswillen fast aller europäischen Nationen wirksam zu er¬
halten versuchen.

Wenn man auch in vielen Hauptstädten die allmähliche
Verschiebung des Schwergewichts im politischen Leben Eu¬
ropas sehr gut kennt und sie naturgemäß auf die Wandlung
des Denkens zurückführt, so ist man doch in Paris noch ^
nicht so weit , gerade die Abkehr der kleinen Staaten von
überalterten „geheiligten " Begriffen zu verstehen. Mit der
Koketterie ältlicher Halbweltdamen ereifern sich französische !
Politiker und Publizisten darüber , daß ihnen die früher so ^
folgsamen Bündnispartner „ausgespannt " würden , ohne zN
bedenken , daß sicher jeder eines Tages die Lust verliere«
mutz, politische Freundschaften mit einem wandelbare«
Partner aus dem Gesetz der Ausschließlichkeit aufzubauen.

Je öfter an der Seine die Programme und Regterunge»
wechseln und je deutlicher die Drähte von Moskau nach Pa¬
ris freigelegt werden , desto weniger sind natürlich kleinere
Staaten geneigt, stabile politische Faktoren wie die Achse
Berlin —Rom zu übersehen. Klare politische Erkenntnisse
wie die dieses Zustandes oder die der immer deutlicher wer¬
denden Bedrohung Europas durch den Bolschewismus oder
das jüdische Parasitentum verlangen eben im Lebensinter¬
esse der Nationen hier und da eine politische Neuorientie¬
rung , die nicht davon abhängig sein kann , ob am dritten
Ort vielleicht der augenblicklich zuständige Außenminister ^
eifersüchtig wird oder werden könnte.

Deutschland und Italien pflegen sich nicht auszuregen,
wen etwa einerseits Graf Tiano politische Missionen in Bu¬
dapest erfüllt oder andererseits Ministerpräsident Stojadi»
nowttsch in Berlin weilt . Immer wieder allerdings kann
man es — und das ausnahmslos in jedem der in Frage
kommenden Fälle — feststellen, daß dann in gewitzen demo¬
kratischen Kreisen des Westens ein umfangreiches Orakeln
anhebt , das sich nicht selten bis zur Brunnenvergiftung
auswächst, wie sie schon manchmal von deutscher Seite aus
gebührend gegeißelt werden mutzte . !

Eine Warschauer Zeitung fand gegenüber dieser durch l
nichts zu bändigenden Orakelsucht anläßlich des kurzen s
Aufenthalts Minister Becks in Berlin die treffende Ant¬
wort : „In der gegenwärtigen Epoche der deutsch-polnischen
Beziehungen sind derartige periodische Besprechungen keine
Sensation mehr .

"
In jedem politischen Gespräch zweier fremder Staatsmän-

ner eine Ceheimverschwörung zu sehen , hinter jeder Füh - l
lungnahme mißtrauisch hinterherzuschnüffeln, mag zu de»
seltsamen Leidenschaften westlich-demokratischer Politiker
gehören. Sie sind, wie die Entwicklung beweist, keineswegs
für den Aufbau eines wahren , europäischen Vertrauenszu¬
standes würdig oder dienlich.

Wenn die kollektive Ideologie daran scheitert , daß sie die
Sicherheit und die Vormachtstellung der von Natur aus
schon Begünstigten aus Kosten der anderen gewährleisten
soll, so ist das nicht die Schuld derjenigen , die sich aus Er¬
kenntnis ihre eigenen Kräfte und Möglichkeiten zur Frei¬
heit entschlossen haben und diese Freiheit praktisch verwirk¬
lichen.

Aus Paris selbst kommt die erkenntnisreiche Stimme , daß
der Wurm , der „an Frankreichs Bündnissen nage"

, nicht in
Warschau, Bukarest oder Belgrad zu suchen sei . sondern in
Paris . Bleibt die Frage offen, ob er nicht doch etwa am
sichersten und scknellüen in Moskau ru finden ist?

«irlae -iochnchtra aus oller Mi?
Dr . Goebbels Schirmherr der Eutenbergausstellnng in

Leipzig. Zur 500 . Wiederkehr der Erfindung der deutschen
Buchdruckerkunst findet im Jahre 1940 in der Reichsmetze¬
stadt Leipzig, dem Hauptsitz des deutschen Buchgewerbe»
und Buchhandels, die Gutenberg -Reichsausstelluna statt.
Die Schirmherrschaft hat Reichsminister Dr . Goebbels über- !
nommen . !

Mutter des Reichskriegsministers gestorben. Die Mutter
des Reichskriegsministers , Emma von Blomberg , die am
18 . Dezember ihren 90 . Geburtstag feierte , ist am 17. Ja¬
nuar nach kurzem Leiden in Eberswalde gestorben. Be¬
kanntlich hat der Führer Frau von Blomberg noch an ihrem
90. Geburtstage in Eberswalde besucht, um ihr seine persön¬
lichen Glückwünsche zu Überbringern Die Verewigte wurde
als Tochter des Rittergutsbesitzers von Tschepe 1848 in dem
heute zu Polen gehörenden Teil der Ostmark geboren.
Gleich nach dem Kriege von 1870/71 vermählte sie sich mit ^
dem Hauptmann Emil Leopold von Blomberg , der dann ^
später infolge Herzleidens aus dem Heere ausschied und in >
den Verwaltungsdienst eintrat . In ihrem stillen, freund¬
lichen Eberswalder Heim war für sie der deutsche Wieder¬
aufstieg das Glück ihres Alters . Sie lebte bis zuletzt zu- ,
sammen mit ihrer Tochter Margarete . j

In der Sitzung des Hauptunterausschusses des Nicktein-
Mischungsausschutzes wurden einige Punkte der allgemei- !
nen Entschließung weiter durchgesprochen . Der Ausschuß
wurde dann beau'stragt , vorläufige Entwürfe für Antwor - !
ten an die beiden Parteien in Spanien vorzubereiten.

Zwölf Geldfäcke mit 800 000 Franken gestohlen. Aus ei¬
nem Güterwagen auf dem Rangierbahnhof von Toulouse
wurden in der Nacht zum Montag zwölf Geldsäcke der Bank
von Frankreich mit insgesamt 600 000 Franken in Geld¬
stücken zu 10 und 20 Franken gestohlen.

' / . i
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Auch die Ortsbauernführer treten an
nsg . Vom 10. bis 14. Januar 1938 fand im deutschen Volks,

heim. Bad Cannstatt, der dritte Schulungslehrgang dieses Win¬
terhalbjahres für Ortsbauernführer statt . Vis Ende Februar
werden diese Lehrgänge allwöchentlich fortgesetzt , so daß in den
vorgesehenenSchulungstagungen dieses Winters bei ca. 50 Teil-
nehmern je Lehrgang 400 bis 500 Ortsbauernführer, also un¬
gefähr ein Viertel sämtlicher Ortsbauernführer der Landes¬
bauernschaft , einer gründlichen und einheitlichen Schulung unter¬
zogen werden können . Das Programm der Tagungen umfaßt
drei Hauptteile : Nationalsozialistische Weltanschauung , Boden»
ordnuna und soziale Probleme âuf dem Lande.

Heiratsbeihilse der DA§.
nsg . Weibliche Mitglieder erhalten, wenn sie sich verheiraten

und damit aus dem Arbeitsverhältnis und aus der Deutschen
Arbeitsfront ausscheiden , eine einmalige Heiratsbeihilfe. Die
Höhe der Heiratsbeihilfe beträgt nach mindestens 36 Monats¬
vollbeiträgen 30 RM . Dieser Betrag erhöht sich für je weitere
24 Monatsvollbeiträge um 10 RM . bis zum Höchstbetrag von
ISO RM . Voraussetzung für die Gewährung der Heiratsbeihilfe
ist, daß d -' Mitglied spätestens von innerhalb drei Monaten
nach erfo Eheschließung aus dem Arbeitsverhältnis aus¬
scheidet und m dieser Zeit den Antrag stellt . Bei Antragstellung
muß neben der Bescheinigung der Aufgabe des Arbeitsplatzes
die standesamtliche Heiratsurkundebeigebracht werden . Heirats-
beihilfe wird nicht gewährt, wenn eine Aussteuerung auf Er«
werbslosen- (Arbeitslosen- oder Krauken -junterstützung voraus¬
gegangen ist.

*

Berneck , 19 . Jan . Der M änne rg es an g o« r ei n
hielt am Sonntagabend im Gasthaus zum „Waldhorn"
einen sehr gut besuchten Familienabend ab . Das
Lokal vermochte die vielen Besucher kaum zu fassen, fodaß
schon dieser Umstand wesentlich zum Erfolg des Abends
beitrug . Jeder Sänger und Spieler gab sein Bestes , um
den Freunden und Gönnern einige genußreiche Stunden
bieten zu können. Es kam auch jeder auf seine Rechnung.
Vereinsführer Adolf Sch m ield hatte keine Mühe gescheut
alles so vorzubereiten , wie es ein gelungener Verlauf einer
solchen Veranstaltung erfordert . Im Mittelpunkt des gan¬
zen Abends standen natürlich dem Wesen des Vereins ent¬
sprechend eine reiche Fülle von Männerchören der verschie¬
densten Art , die der Verein unter seinem Dirigenten Haupt-
lehrer M oser zum Vortrag brachte. Ein launiges Thea¬
terstück aus schwäbischem Dorfe „Alles bloß wegen d ' r
Liebe " erregte viel Heiterkeit durch die gelungene Spiel-
weise der Darsteller und die treffend gezeichnete Eigenart
der einzelnen Figuren . Ein Glückssack sorgte für Ueber-
raschungen und die Tanzweisen der Vereinskapelle mit
unserem Sangesbruder Fritz Kalmba ch am Klavier er¬
füllten alle Wünsche der Jugend . Alles in allem : ein
wohlgelungener Abend!

Wart , 18 . Januar . (Versammlung der DAF . ) Am
vergangenen Sonntag versammelte hier die DAF . ihre
Mitglieder von Wart , Wenden und Gaugenwald . Hiebei
gab der Organisations - und Propagandaleiter Pg . Weiß
einen umfassenden Einblick in den Sinn und die große Auf¬
gabe dieser Berufsorganisation . Er stellte dabei heraus,
daß es für den nationalsozialistisch gesinnten Arbeiter eine
selbstverständliche und moralische Pflicht sei , freiwillig sich
in die Reihen der DAF . zu stellen.

Calw , 18 . Januar . (Pg . Dettner der Erde übergeben.
— Tagung der HI . ) Am Sonntagnachmittag wurde Ober¬
lehrer Karl Dettner, den ein jäher Tod mitten aus
einem arbeitsreichen Leben herausgerissen hat , unter zahl¬
reicher Teilnahme zu Grabe getragen. Sehr groß
war die Zahl derer , die dem Verstorbenen das letzte Geleit
gaben : Politische Leiter , SA , SS , NSKK , der NS -Lehrer-
bund , die NS -Kriegsopferversorgung , der Offiziersbund,
HI , VDM , RAD u . a . Zahlreiche Kränze wurden nieder¬
gelegt . Vertreter der Eauamtsleitung der NSKOV , des
NSLB , verschiedener Kameradschaften der NSKOV , des
Reichsbundes deutscher Offiziere , der Stadt Calw , der
Volksschule u . a . widmeten dem Verstorbenen ehrende Nach¬
rufe . Der Lehrer -Singchor des Kreises Calw brachte dem
toten Berufskameraden seinen letzten Gruß im Lied dar . —
Am Samstag und Sonntag fand in Calw eine Führer-
und F ü h r e r i nne nt a gung der Hitlerjugend
und des BDM statt , an der die Eefolgschafts- und Fähn¬
leinführer und Sportwarte sowie sämtliche Führerinnen
und Referentinnen teilnahmen . Außer Sondertagungen
fand eine gemeinsame Tagung im Georgenäum statt , bei
der u . a . .Kreisleiter Wurster über die politische Lage
sprach.

Calw , 18 . Januar . (Verkehrsunfälle .) Sonntagabend
zwischen 8 und 9 Uhr stieß auf der Landstraße unterhalb
Unterreichenbach ein Kraftrad mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen. Während der Kraftradlenker
mit dem Schrecken davonkam , zog sich sein Beifahrer , ein
Mann aus Niefern , eine Verletzung des linken Knies
zu . Der Kraftwagen brachte Len Verletzten zum Arzt nach
Unterreichenbach. — Am Sonntagvormittag gegen 11 .15
Uhr fuhr im Pforzheimer Stadtteil Dillweißenstein ein
Personenkraftwagen mit übermäßiger Geschwindigkeit
durch die Huchenfelder-Straße . Als er in die Hirsauer-
Straße einbiegen wollte , bemerkte der Wagenlenker ein
Kraftrad . Um diesem das Vorfahrtsrecht zu überlasten,
bremste er auf der regennassen Straße , wodurch der Wagen
sich um sich selbst drehte . Ein anderer entgegenkommender
Kraftwagen fuhr in den sich drehenden hinein . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Eine Frau, die
in dem erstgenannten Fahrzeug saß , wurde im Gesicht
leicht verletzt.

Freudenstadt , 19 . Januar . (Neubau für das Schwarz-
Waldmuseum.) Da die Unterbringung des Schwarz-
Waldmuseums im Bärenschlößchen ein« äußerst kost¬

spielige Erneuerung notwenig gemacht hätte , wird nunmehr
aller Wahrscheinlichkeitnach ein Ne u ba u für das Museum
erstellt werden , sobald die Mittel vollends zur 'Verfügung
stehen.

Freudenstadt , 19 . Januar . Von der Maul - und
Klauenseuche im KreisFreudenstadt ist nichts
Neues zu melden . Für die Viehverteilungsstelle Freuden¬
stadt wurde über die Dauer der Maul - und Klauenseuche
eine Regelung getroffen . Die Viehverteilungsstelle bleibt
geöffnet; das Betreten der Verteilungsstelle und des
Schlachthofes ist jedoch für Erzeuger und Händler
verboten. Diejenigen Tierbesitzer , die Schlachtvieh zu
verkaufen haben , melden dies ihrem zuständigen Orts¬
bauernführer , der seinerseits die Viehverteilungsstelle da¬
von in Kenntnis setzt . Von der letzteren erfolgt dann im
Bedarfsfall der Abruf der Tiere zum Zwecke der Schlach¬
tung . Der Transport darf nur durch von der Viehvertei¬
lungsstelle bestimmte Lastkraftwagen erfolgen . Die Ver¬
kaufsabschlüsse geschehen durch einen Beauftragten der
Kreisbauernschaft Schwarzwald -Nord , der den Erzeugern
Verkaufsabrechnung erteilt.

Freudenstadt , 18 . Januar . (In den Tod gerast . ) Am
Dienstagnachmittag ereignete sich beim Bahnübergang in
Friedrichstal ein s chweres Autoung lück. Zwei
Köche eines Freudenstädter Hotels , die mit einem Zwei¬
sitzer -Sportwagen , einem Auto des Hotels , eine kleine Aus¬
fahrt gemacht hatten , befanden sich um 5 Uhr auf der Heim¬
fahrt von Bwiersbronn . Da sie sich etwas verspätet hatten,
versuchten sie durch schnelles Fahren rechtzeitig zum Dienst¬
antritt zur Stelle zu sein . Der durch seine 8 -Form gefähr¬
liche Bahnübergang in Friedrichstal , der im Lauf der letz¬
ten Jahre schon mehrere Todesopfer gefordert hat , wurde
auch ihnen zum Verhängnis . Da ihre (Geschwindigkeit an
dieser Stelle zu groß war , verlor der Fahrer die Herrschaft
über den Wagen , der aus der Fahrbahn geriet und etwa
20 Meter den Abhang hinunterstürzte . Der 26 Jahre alte
Paul Räpple von Peterstal, der sich in den näch¬
sten Tagen verloben wollte , war sofort tot. »Der andere
Insasse , der den Wagen steuerte, der verheiratete Max
Schindelman, wurde in schwer verletztem Zu¬
stand ins Kreiskrankenhaus Freudenstadt eingeliefert . Es
wurden ihm beide Beine gebrochen und der Brustkorb ein¬
gedrückt . Der Zustand des Verletzten ist sehr bedenklich.

Neuenbürg , 18 . Januar . (Abendstunde deutscher Haus¬
musik . ) Wohl jeder Besucher der „Abendstunde deutscher
Hausmusik"

, die am vergangenen Sonntag im Zeichensaal
der hiesigen Schule stattgefunden hat , ist mit dem freudigen
Bewußtsein nach Hause gegangen , daß auch hier gute Musik
gepflegt wird und diese dem tiefer denkenden Menschen doch
etwas mehr bringt , als Schlager und Jazz leisten können.
Der ganze Abend war als guter Erfolg zu buchen, der Saal
vollbesetzt und es wäre zu wünschen , daß auch in unserer
Stadt häufiger Abende guter klassischer Hausmusik veran¬
staltet würden , außerdem aber hauptsächlich, daß unsere
Jugend sich immer mehr dieser widmen und sie erlernen
möchte . Wie viele fröhliche Stunden kann sich der Mensch
durch gute Musik und eigene Ausübung besonders selbst
schaffen und wie viele unvermeidliche schwere Tags mit ihr
erleuchten!

Horb , 19 . Januar . ( 1 . Kreisappell 1938 des Kreises
Horb . ) Im „Lindenhof " fand am Sonntag der 1 . Kreis¬
appell der Pol . Leiter , Walter , Warte und Führer der
Gliederungen des Kreises Horb statt . Pg . Steeb gab
einen Rückblick auf die im ersten Halbjahr des Bestehens
des neuen Kreises Horb geleistete Arbeit und zeichnete
dann den Arbeitsplan der nächsten Monate . Die Kolonial¬
frage wird im Vordergrund stehen. Außer den regelmäßi¬
gen monatlichen Schulungen werden Sonderschulungen
für Hoheitsträger durchgeführt . Eine neue Versammlungs¬
welle wird von Februar bis April sämtliche Orte des Kreis¬
gebietes erfassen. Im Februar findet für alle Bürgermei¬
ster eine Sondertagung mit den Themen „Vierjahresplan " ,
„Erzeugungsschlacht", „Leistungssteigerung " und „Markt¬
ordnung " statt . Der Arbeit der Hitler -Jugend soll beson¬
dere Beachtung geschenkt werden . Es darf keine Gemeinde
mehr geben , in der nicht diese Jugendorganisation besteht.
Auch der Arbeit der NSG . „Kraft durch Freude " muß noch
mehr Verständnis entgegengebracht werden . Pg . Steeb
konnte schließlich noch berichten, daß in diesem Jahr einige
Urla Überzüge für den Kreis Horb vorgesehen
wurden . Auf die wirtschaftliche Bedeutung dieser Sonder¬
züge wies Pg . Steeb besonders hin , da ja allgemein die Er¬
fahrung gemacht wurde , daß die Urlauber für allgemeine
Bedarfsgegenstände , Geschenke, Andenken usw. manches
Geld ausgeben.

Dachtel, 18 . Jan . Die älteste Einwohnerin,
Frau KatharineNonnenmacher, durfte im Kreise
ihrer Angehörigen den 8 9 . Geburtstag feiern . Die
körperlich und geistig noch rüstige Jubilarin hat noch kein
einziges ergrautes Haar . Ohne eine Brille zu benützen,
kann sie täglich Stricken und Zeitung lesen.

Herrenberg , 19 . Januar . (Altersjubilar . ) Gottlieb
Broß feierte gestern seinen 8 0 . Geburtstag.

Rottweil , 18 . Januar . Am Samstag fand zum ersten¬
mal der Schweinemarkt, der sich bisher auf dem Frie¬
drichsplatz abwickelte , auf der Breite statt . Zur Vermei¬
dung der Maul - und Klauenseuche waren Vorbeugungs¬
maßnahmen getroffen.

Rottenburg , 18. Januar . (Bei der Heimkehr vom Tanz
tödlich verunglückt. ) Am Sonntagabend stürzten bei der
Heimkehr vom Tanz in Kiebingen der von hier gebürtige
29jährige ledige August Adis zusammen mit seinem Be¬
gleiter Pius Lohmüller aus Bühl mit dem Motorrad
so Unglück zwischen Kidbingen And Rottenburg , daß Loh¬
müller sofort tot war . Abis wurde mit schwerem
Schädelbruch nach Tübingen eingeliefert.

Trossingen , 18 . Januar . (Einbruchdiebstahl .) In den
frühen Abendstunden wurde in das Büro eines hiesigen
Geschäftsmannes eingebrochen. Der Einbrecher er¬
beutete eine Geldkassette mit etwa 1500 RM . Die Nach¬
forschungen nach dem Täter haben bis jetzt zu keinem Er¬
gebnis geführt.

Stuttgart » 18 . Jan . (Partei und Reichskolo¬
nialbund . ) In einer Besprechung, die der Reichskolo¬
nialbund , Kreisverband Stuttgart , mit den Ortsgruppen-
Neferenten des Kreises Stuttgart oer NSDAP , hatte , kam
der Wille zu einer engen Zusammenarbeit zwischen der
Partei und dem Reichskolonialbund zum Ausdruck. Dies
wurde besonders auch dadurch unterstrichen, daß, wie der
Kauverbandsleiter des RKB . , Konsul Kcrff , mitteilte , Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr sich bereit erklärt hat , den
Ehrenvorsitz des Gaukolonialrats für den Gauverband
Württemberg -Hohenzollern zu übernehmen . Der bisherige
Kreisverband Stuttgart wird in fünf Ortsverbände aus-
aeteilt.

Stuttgart , 18 . Jan . ( Landesfllhrer des Deut¬
schen Roten Kreuzes . ) Der Präsident des Deutschen
Roten Kreuzes hat auf Grund des Gesetzes über das
Deutsche Rote Kreuz vom 9 . Dezember 1937 mit Wirkung
vom 10 Januar 1938 den württembergischen Innenminister
Dr . Schmrd zum Landessührer V des Deutschen Note«
Kreuzes berufen . Der örtliche Bereich der Landesstelle deckt
sich mit dem Gebiet des Wehrkreises V.

Reichenbach a . d. F ., 18. Jan (Oberarzt tödlich
verunglückt . ) Zu dem schon gemeldeten tödlichen Mo¬
torradunfall am Ortsausgang erfahren wir , daß es sich
bei dem kurz nach seiner Einlieferung ins Kreiskrankenhaus
Göppingen seinen Verletzungen erlegenen Motorradfahrer
um den Oberarzt Dr . Ring aus Tübingen handelt . Dr.
Ring war auf einen Randstein aufgefahren und dadurch zu
Fall gekommen.

Crailsheim , 18 . Jan . (VerheimlichungderVieh-
seuche . ) Bei dem Metzger Georg Butz in Ältenmünster
wurde am Samstag die Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Butz wurde in Polizeihaft genommen, weil er den Ausbruch
der Seuche mehrere Tage verheimlicht hat . Der Viehbestand
wurde abgeschlachtet.

Jsny , 18 . Jan . (Der „ Allgäuer Ottl " gestor¬
ben . ) Im 39 . Lebensjahre starb der unter dem Name«
„Allgäuer Ottl " als Humorist weit und breit bekannte Och¬
senkellerwirt Otto Wirth . Der Verstorbene hatte sich insbe¬
sondere in den Kreisen der KdF .-Urlauber viele Freunde
durch seine Darbietungen erworben , die von einem urwüch¬
sigen Humor und auch von großem musikalischem Talent
zeugten.

Kirchheim u. T ., 18 . Jan . (Jubiläumsfeier .) Unter
Teilnahme von Vertretern der DAF ., der Partei , des Land¬
rats und der Stadt feierte die Firma Helfferich Nachfolger
ihr 50jähriges Bestehen. Betriebsführer Fritz Weise er¬
klärte, daß das Unternehmen seine Gefolgschaft von 9V
Mann vor der Machtübernahme auf 220 Mann steigern
konnte . Der Vetriebsführer ehrte dann die zahlreichen Ju¬
bilars.

Onstmettingen , 18 . Jan . (Vran d .) In dem der ledige«
Wilhelmine Raster gehörenden Wohngebäude an der Phi-
ipp- Schaudtstraße entstand auf bis jetzt noch nicht geklärt

Weise ein Brand , der das Haus in kurzer Zeit in Schutt und
Asche legte. Es konnte nur wemg Inventar gerettet werden.

Göppingen , 18. Jan (Vom Freilichttheater .)
Nachdem im vergangenen Jahr die Aufführung der „Raben¬
steinerin " dem Eöppinger Freilichttheater einen erhebliche«
Aufschwung gegeben hat , entschloß sich der Theatecverein,
im kommenden Sommer Schillers „Räuber " zur Auffüh¬
rung zu bringen . Für die Vorbereitungen konnte dank der
finanziellen Unterstützung durch die Stadtverwaltung als
Oberspielleiter der Theaterfachmann Schwerdt gewonnen
werden.

Ebingen , 18. Jan . (Diamantene Hochzeit . ) Die¬
ser Tage konnten die Eheleute Sebastian und Maria Mogg
in Ebingen das Fest ihrer Diamantenen Hochzeit begehen.
Die Eheleute erfreuen sich trotz ihres Alters von 85 bzw . 84
Jahren noch einer guten Gesundheit.

Tailfingen , 18. Jan . (Bautätigkeit . ) Wie aus dem
Verwaltungsbericht des Bürgermeisters hervorgeht , wurde«
im Jahre 1937 von Stadtbauamt Tailfingen insgesamt 19L
Baugesuche ( im Vorjahr 133) behandelt . Der Bauaufwand
für ausgeführte und noch auszufllhrende Bauten wird auf
rund 1,7 Millionen Mark geschätzt . Durch Neubau und Um¬
bau ergaben sich 110 weitere Wohnungen . Zur Finanzie¬
rung der Wohnungsbauten wurden an Darlehen insgesamt
163 700 RM . (im Vorjahre 121000 RM . ) bewilligt und
vermittelt . Auf Grund weitsichtiger Planung tätigte die
Stadt größere Erundstückskäufe, um in kommenden Jahren
das nötige Baugelände für Siedlungen und Eigenheimbau¬
ten zu besitzen. Die Einwohnerzahl der Stadt Tailfingen be¬
trug am 31 . Dezember vergangenen Jahres 10 814 gegen
10 681 im Vorjahre . Davon entfallen auf Tailfingen 896S
und auf den Stadtteil Truchtelfingen 1854 Einwohner.

Ulm, 18. Jan . (NeuerBürgermeister . ) Als Nach»
folger für den im vergangenen Jahr zur Industrie über¬
getretenen Bürgermeister Dr . Hengerer wurde der Stell¬
vertreter des Landrats beim Oberamt lllm , Regierungsrat
Dr . August Kolb, zum Bürgermeister der Stadt lllm beru¬
fen und am Montag in öffentlicher Sitzung der Ratsherrea
von Oberbürgermeister Foerster in sein Amt eingeführt.
Dr . Kolb wurde 1905 als Sohn des inzwischen verstorbenen
Oberlehrers Kolb in Grisüngen , Kreis Ehingen , geboren.

nsg . lllm , 18. Jan . ( KdF . organisiert Fasnet .)
Kreisleiter Eauinspekteur Maier hat bei einer Vorbespre¬
chung darauf hingewiesen, daß es der Wille von Partei
und Stadt Ulm sei , an die bisherigen Leistungen auf allen
kulturellen Gebieten noch weitere anzugliedern . So soll in
diesem Jahre nun zum ersten Mal die „lllmer Fasnet " zu
einem kleinen Volksfest ausgestaltet werden , das das ge¬
samte gesellschaftliche Leben der Stadt zusammenfaßt . Um
aber allen Volksgenossen die Teilnahme zu ermöglichen,
wurde Kostenberechnung und Kartenverkauf in erster Li¬
nie der NSG . „Kraft durch Freude " übertragen.

Ravensburg , 18 . Jan . (S ch u l j u b i l ä u m. ) In Anwe¬
senheit zahlreicher früherer Schülerinnen und Lehrer , sowie
der jetzigen Schülerinnen nebst Eltern und Lehrkräften be-
ging die Ravensburger Oberschule für Mädchen dieser Tage
die Feier ihres 50jährigen Bestehens . Hierbei gab Studien¬
direktor Dr . Bendels einen Rückblick auf die Entwicklung der
Anstalt . Die Glückwünsche der Württ . Schulverwaltung und
des Württ . Kultministers überbrachte Oberregierungsrat
Dr . Lo tze ._

Lesen Eie unsere Zeitung!



Veite 4 „Schwarzwälder Tageszeit » ! " » » L4

Alemamrn und Schwaben
Stuttgart , 18. Jan . Es besteht heute noch in weiten Kreisen

die Ansicht , daß Schwaben und Alemannen zwei verschiedene
Stämme seien . Die Alemannen , glaubt man , wohnten in Süd-
daden , im Elsaß und in der Schweiz , während die Schwaben im
wesentlichen die Württemberger seien . Die Meinung geht aus
eine wissenschaftliche Irrlehre des 19 . Jahrhunderts zurück die
die Begriffe Mundarteinheit und Stammeseinheit gleichsctztr
und die sog . alemannischen Gebiete durch die besonders alter¬
tümlich anmutende Lautform in Wörtern wie Ziit , Huus (Zeit,
Haus ) .verbunden fand . Wie die Tatsachen eigentlich liegen,
zeigte llniversitätsprofessor Dr . R . Eradmann in einem Vor¬
trag vor Mitgliedern und Freunden des Wiirtt . Eeschichts - und
Altertumsvereins . Der Gelehrte führte zunächst eine Auswahl
der wichtigsten geschichtlichen Belege dafür an , daß von 213 bis
in die beginnende Neuzeit für die Geschichtsschreiber kein Unter¬
schied zwischen Alemannen und Schwaben besteht , daß sich beide
Ramen vielmehr auf einen kleineren Teil des Volkes beziehen,
das Cäsar Sueben genannt hat , und daß der Name Alemannen,
der wie Schwaben ursprünglich über das ganze Gebiet des beu-
tigen Württemberg , Baden , Elsaß und der deutschen Schweiz
galt , vom 12 . Jahrhundert an in Deutschland verschwindet und
dem ebenso allgemein gültigen Namen Schwaben Platz macht.
Professor Eradmann zeigte weiterhin , wie sich dieser Begriff
allmählich einengte durch die Lostrennung des Elsaß ' im 9 . Jahr¬
hundert und vor allem der Schweiz bis zum 15 . Jahrhundert,
so daß er schließlich nur noch für die in Altwürttemberg zu¬
sammengefaßten Alemannen galt und von den übrigen Stam-
mesgenossen sogar mit einer gewissen Verachtung für diese be¬
nützt wurde. Erst die Romantik hat den Namen Alemannen
wieder ausgegraben und ihn auf bestimmte Teile des alten
Etammlandes eingeschränkt. So ist es bis heute geblieben, da
die „Alemannen -Legende" auch noch durch die politische Neu¬
einteilung der napoleonischen Zeit gestützt wurde . Und doch zei¬
gen auch volkskundliche Beobachtungen so deutlich wie die ge¬
schichtlichen Zeugnisse, daß württembergische und bayerische
Schwaben, Elsässer , Badener und Schweizer alle eines Blutes
find : Wsssnsbezeichnungen. wie sie etwa E . M . Arndt , E . RL-
melin , A . Rapp und K . Weller von den Schwaben entworfen
haben , können in ihren Grundzügen für die Badener , Elsässer
und Schweizer nicht verändert werden. Der Dinkel wurde bei¬
spielsweise als die herrschende Brotfrucht bis vor etwa hundert
Jahren nur im alten gesamtalemannischen Gebiet , da aber
überall , angebaut . Angesichts dieser Tatsachen ist es von großer
Bedeutung , daß die öffentliche Meinung heute noch so zäh an de¬
alten Irrlehre festhält. Geht es doch um viel mehr als um
bloße Fragen der Benennung . Im Schlußteil seiner Ausführun¬
gen wandte sich Professor Gradmann diesen größeren Gesichts¬
punkten zu und hob damit seinen Vortrag weit hinaus über die
gelehrte Untersuchung. Es geht nämlich darum , daß wir die
geistige Verbindung mit unseren Volksdeutschen Brüdern im
Elsaß und in der Schweiz nicht verlieren . Sie müssen sich bewuß:
werden, daß sie nicht bloß mit einem in Baden sitzenden Rand¬
stamm verwandt sind , sondern mit einem der größten deutschen
Stämme . Durch die Alemannen -Bewegung im Breisgau ist es
schon jetzt gelungen , in eine geistige Verbindung mit den Volks-
«eutschen jenseits des Rheins zu kommen . Wir Württemberger
d -^ fen, so lieb uns der Name Schwaben auch sein mag , heute

erfolgreiche Bewegung nicht stören dadurch, daß wir sagen,
jte müsse die Bezeichnung „alemannisch " fallen lassen zugunsten
von „schwäbisch"

, um so dem mittelalterlichen Brauch zu folgen
Das könnte bei der geschichtlich begründeten Abneigung der
„Alemannen " gegen die „Schwaben" die Verbindung nur miede,
Kören. Es geht hier um die Sacbe nickt um den Namen
müssen vielmehr sagen : hier in Württemberg leben auch Ale¬
mannen, die sich lediglich unter sich Schwaben nennen , in Wirb
-chkeit aber zur großen geistigen Einheit des alemannischen

^ ammes gehören, auch wenn der Name Alemanne seit 890 Jah¬
re» tot ist und erst aus der Legende wieder ausgenommen wo-°
d— ist.

«u- Baden
Karlsruhe , 18 . Januar . (Straßenverkehr über die neue

Maxauer Rheinbrücke ausgenommen.) Am gestrigen Mon¬
tagvormittag 9 Uhr wurde die Neue Maxauer
Rheinbrück für den Straßenverkehr frei¬
gegeben. Groß ist die Freude bei allen Verkehrsteil¬
nehmern , die den Segen einer festen Brücke wohl zu schätzen
wissen . Besonders befriedigt sind die Kraftfahrer , die nun
nicht mehr wegen Sperrung der Schiffsbrücke „Schlange
stehen " müssen.

ReichsSeihUfen für Neupflanzung
Obstbäume und Beerenobst

2m Zuge der großzügigen Maßnahmen des Reiches zur För¬
derung der Erzeugungsfchlacht der Landwirtschaft sind nunmehr
auch Reichsbeihilfen für die Neupflanzung und Um-
propfung von Ob st bäumen und für die Nenpflan-
zungvonBeerenobst bereitgestellt worden . Hinsichtlich der
Obstbäume ist bestimmt , daß Pflanzbeihilfen nur solchen Be¬
trieben gegeben werden dürfen , die mindestens 20 Hoch - oder
Halbstämme oder 50 Vuschbäume neu pflanzen.
Ausnahmen sind möglich . Bei der Anpflanzung von Walnutz¬
bäumen kann die Mindestzahl der neuen Bäume auf fünf Stück
herabgesetzt werden . Zusammenhängende Eemeinschaftspflan-
zungen können, wenn sie sich im Rahmen der genannten Zahlen
halten , in ihrer Gesamtheit ohne Rücksicht auf die Vaumzahl
des einzelnen Beteiligten bezuschußt werden . Die Beihilfen -ollen
in der Regel 25 bis 30 v. H . der Anschaffungskosten der Obst¬
bäume betragen , jedoch 1 RM . je Baum nicht überschreiten.
Auf eine Sortenverringerung ist hinzuwirken . Die Neupflan¬
zungen und Umpropfungen sind unter Aufsicht und Beratung
der Landesbauernschaften vorzunehmen und die neuen Bäume
unter deren Kontrolle zu stellen . Der Minister empfiehlt den
Ausgabestellen , die Beihilfen von der Einhaltung bestimmter
Grundsätze über die Obstsorten und die Pflege abhängig zu
machen . Bis zu 25 v . H . der Mittel dürfen zur Beschaffung
von Geräten zur Pflege und Gesunderhaltung der Obstbäume
verwendet werden . Zur Förderung der Neupflanzung
von Beerenobst sagen die Richtlinien , daß die Reichsmittel
lediglich für Johannis - und Himbeersträucher zu verwenden sind.
Es müssen mindestens 0,5 Morgen neu bepflanzt werden . Der
Zuschuß darf nicht überschreiten : bei Johannisbeeren 60 RM.
je 0,5 Morgen , bei Himbeeren 75 RM . je 0,5 Morgen . Anträge
auf Beihilfen sind an die örtlich zuständigen Landesbauernschaf¬
ten zu richten.

Die Reiterschein-Prüfungen haben begonnen
nsg . Zu Anfang dieser Woche haben wieder die Prüfungen

für den Reiterfchein begonnen , die sich auf den ganzen Bereich
der SA .-Eruppe Südwest erstrecken . Sie dauern von Januar
bis April . Die Durchführung der Prüfungen liegt in den Hän¬
den von Eruppenreiterführer SA .-Sturmbannführer Jenisch, des
Beauftragten des Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbil-
dung . Die Tatsache, daß die SA .-Reiterei mit der gesamte«
vormilitärischen Reit - und Fahrausbildung betraut ist , macht
eine enge Zusammenarbeit der SA . mit den zuständigen Stelle«
der Wehrmacht nötig , die sich als sehr förderlich erwiesen hat.
Die ersten Prüfungen fanden in der vergangenen Woche in
Gmünd , in Aalen und in Ellwanp - n statt . Erfreulicherweise
konnte dabei der großen Mehrzahl der Bewerber der Reiterschein
verliehen werden . Zugelassen sind neben den SA .-Reitern di«
Angehörigen des NS .-Reiterkorps , der ^ -Reiterei und der Hitler¬
jugend

Letzte Nachrichten
Drei Wochen ohne ein Stück Brot"

Flüchtlinge aus Sowjetfpanien berichten — Kriegsmaterial¬
schmuggel ohne Ende

Salamanca, 19. Januar . In Palma de Mallorca traf
nach abenteuerlicher Fahrt ein Ruderboot mit neun national¬
gesinnten Flüchtlingen aus Katalonien ein. Diese berichten, daß
aus Frankreich unaufhörlich Lastwagenzüge mit Kriegsmaterial
in Katalonien einträfen . Die Transporte würden nachts bei
Perthus und La Tour de Carol über die Grenze geleitet . Auch
ausländische Söldner träfen laufend ein. Die Lebensmittel
würden in Sowjetspanien ständig knapper . In manchen Orten
müsse die Bevölkerung bis zu drei Wochen lang ohne ein Stück
Brot auskommen.

Das rumänische Parlament aufgelöst !
Neuwahlen Anfang März

Bukarest, IS . Jan . Das im Dezember vergangenen >
Jahres gewählte rumänische Parlament ist am Dienstag
durch königliches Dekret ausgelöst worden . Die Neuwahlen
finden für die Kammer am 2. März und für den Senat am
4. März statt . Das neue Parlament wird am 10. jMärz

'
zu seiner ersten Sitzung zusammentreten.

Lslrannlmsettungsn

DAF .
""

Krersdienststelle „Der Deutsche Handel " '
Fachgr „Das Deutsche Gaststätten - und BeherbergungsgewerSe"
^ Pg - Fritz Hanselmann in Wildbad ist als Kreis-
fachgruppenwalter des Deutschen Gaststätten - und Beherber¬
gungsgewerbes für den Großkreis Calw bestellt.

KBE -Walter des Deutschen Handel.
Der Kreisobmann der DAF.

s »U ., Seidl . , ZV . , öd, . s
VDM , Standort Altensteig

Wer bis zum nächsten Heimabend seinen Ausweis und Bei¬
trag nicht abgeliefert hat , zahlt 5 ^ mehr . Geldverwalteri ».

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 28 401
Die Hitler -Jugend Gefolgschaft 28/401 umfaßt die Standort«

Simmersfeld , Fünfbronn , Ettmannsweiler , Beuren und Ueber-
Lerg . Sämtliche Hitlerjungen dieser Standorte sind heute,19. Januar , um 20 Uhr im Schulhaus in Ettmannsweiler . Wer
an diesem Dienst nicht teilnehmen kann hat sich schriftlich zu ent¬
schuldigen. Uniform soweit vorhanden anziehen . Bannführung.

Hitler -Jugend , Standort Altenfteig Stadt und Dorf
Heute Mittwoch 20.15 Uhr Heimabend im Parteiheim.

Der Führer der Eef.

Pontes Merle!
Wie der Zar von Rußland in Bruchsal Forellen atz

In dem vom Verkehrsverein Bruchsal herauszugebenden neue»
Adreßbuch ist auch am Schluß der darin verzeichneten Aufsätze
eine Anekdote aus den 70er Jahren von Professor Wiedemann
in Vruchsaler Mundart nacherzählt , deren Hauptperson der durch
seine Urwüchsigkeit weitbekannte Ferdinand Keller bildet:

De Ferdnand Keller , der wu friher d' Wertschaft am alda
Baahof ghatt hat , isch emol net schlecht vaschrogge . Do bringt en
Poschtbott e Debesch, wo drinn gschdanne isch , daß de russisch Zar
dorch Brusl fahre dät unn zum Middagesse Forelle in seim
Salonwage serviert hawe mecht.

Awer Forelle , des hat 's domols in Brusl noch net gewwe.
Doch de Ferdnand waiß sich zu helfe. Wie de Salonzug eifährt,

do saust em Ferdnand sei Piccolo mit ere große Blatt voll
Fisch üwer d ' Glais unn de Ferdnand hinne noch. De Zar
scheht mit seim Hofmarschall schunn am Fenschter und frait sich

, uff sei Forelle.
Uff eimol glebbert 's, em Ferdnand sei Piccolo fliegt

g'schregdelängs no, unn in hochem Voge fliege aa d ' Fisch unu
d ' Grumbiire mitsamt em Salaat unner de Zug.

„Du Lalle !" schreit do de Ferdnand unn haut seim Piccolo
eine uff d ' Backe. „Entschuldige Majestät , awer valleicht derf
ich e Koddlett als Ersatz bringe ?" Do lacht de Zar , unn schunn
saust em Ferdnand sei Piccolo wie e Kugl aus 'm Rohr niwwer
unn holt d ' Koddlett.

Der Zar hat em nachher noch e „Schmerzensgeld" gewwe, unu
wo de Zug abg 'fahre isch, do hat de Ferdnand sein schwarzseides
Käppel g'lupft . „Schorsch"

, hat 'r nachher zu seim Piccolo g'saagt,
„des hasch gut g'macht. Do hasch a vun mir noch en Daaler ."

Unn so sen alle drei z
'friede g'west , de Zar , de Ferdnand unn

de Schorsch !
Das Wetter

Schwache und veränderliche Winde , später wieder nach
West und SLdweft drehende Winde . Zum Teil noch leicht
aufheiternd . I « ganzen zunehmende Bewölkung und später
auch Negenfälle , in den höchsten Lagen des Schwarzwaldes
auch zeitweise Schneefall . Nachts stellenweise noch leichter
Frost, im ganze« aber ansteigende Temperaturen mit spä¬
ter wieder nachfolgender Abkühlung ._

Gestorben
Waldrennach: Wilhelm Raisch, Sohn des Gottlieb

Ratsch, durch llnglücksfall in seiner Garnisonstadt.
Stammheim: Christiane Wohlgemuth geb. Schnizler.
Wildbad: Charlotte Treiber geb. Frank.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftletter : Dieter
Lauk. Verantwortlich für die Außenpolitik : Ludwig Lauk.
Für den übrigen Inhalt und den Anzeigenteil : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk . Alten¬
steig. D .-A. : XII . 37 : 3205 . Zur Zeit Preisliste 3 gültig,

Ikelcdsseocker Ztuttgart:
Donnerstag . 20. Januar

Landwirtschaftliche
6 .00 Morgenttev , ,-zeirangaoe , roei-

Nachrichten, Gymnastik. 6 .30b ' t A
ühkonzert. FrMiach7ichten78 .00

^
Wasserstandsmeldunacit , Mer-

ckericht , Marktberichte , Gymnastik, 8.30 „Fröbliche Morgen-
istk"

. 10 .00 Volksliedfingen. 11 .30 Volksmusik mit Bauernka-
rder und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitan-
be . Nachrichten. Wetterbericht . 13.15 Mittaqskonzert . 14.00
lrusikalisches Allerlei " . 16 .00 Musik am Nachmittag , 18.00
Inf dem Eis , im Schnee und in der Halle "

, 18 .30 Griff ms
mte . 19.06 Nachrichten, 19.15 Tanz und Kleinkunst 20 .00
-chön ist das Soldatenleben "

. 21 .00 „Musik des Rokoko "
, 21 .30

kilhelm Schäfer" , zum 70 . Geburtstag , 22 .00 Zeitangabe . Nach-
hten . Wetter - und Sportbericht , 22 .20 „Worüber man m Ame-
!a spricht" . 22L5 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nacht-
nrert.

Preis 50 Pfennig

(Gewinne beim Oeffaen ersichtlich)

sind zu haben in der

Buchhaudlimg Lank. Altenfteig

Heute abend eintreffend:

Fisch auf jeden Tisch!
Seelachsfilet entgr. 500Zr45 ^
Cabltauu.Goldbarschfilet entgr.
Schellfische o . Kopf
Weitere Bestellungenfiirnächste
Woche nehme entgegen.
Bücklinge ger . 500 Ar 40 ^
Lochsheringeger . 500 Ar 50 ^
Sprotten Kiste ä 250 Ar55 ^
bei Chr . Burghard jr.

Ein kräftiger

Junge
welcher Lust hat , die Bäckerei
gründlich zu erlernen, findet
aufs Frühjahr gute Stelle bei

Fr . Rauser , Bäckermeister
Nagold
3ch suche einen tüchtigen

bei guter Bezahlung.
Birkle, Hof Dicke Kr. Calw

Morgen Donnerstag , 20 . 3an.

Aepsel-
Abllestrmig

am Bahnhof.
M . Schnierle, Altenfteig
Telefon 301.

Sahroelegeuhelt
Freitag , 21 . 3anuar nach
Tübingen . Anmeldungsofort

Hamman «, Zwerenberg

EI» jähriges

verkauft
Weller, Simmersfeld

Aichhalde ».

ca. 13 Ztr . schwer , dem Ver¬
kauf aus.

Fritz Schaible.

Setze einen

Lslevüsr M8
^Vürtt ^ l^ nde8kglender

ZtuttZsrter ^usiiZer
^ btroIoZiscker Kalender

Keukirctiner ^ dreiükslender

und ^o8un88bücklein

rovie sonsti '
Ae

^ breiü -Kglender und

Kslenderb1ock8

Kun8tk3lender

^Vociienvormerkkslender

empkieblt ciie
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